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CoroPrevention – durch personalisierte 
Prävention zweiten Herzinfarkt vermeiden 

UMM an europaweiter Studie beteiligt, die ein EU-
weites Präventionsprogramm initiieren soll 

An der Universitätsmedizin Mannheim (UMM) läuft ak-

tuell eine randomisierte klinische Studie mit Hochrisi-

kopatienten an, die an einer koronaren Herzkrankheit 

leiden. Die Studie soll ermitteln, was dafür nötig ist, 

um den einzelnen Patienten vor einem weiteren kar-

diovaskulären Ereignis, Herzinfarkt oder auch Schlag-

anfall, zu bewahren. Im Fokus der Maßnahmen ste-

hen Verhaltensänderungen und die Medikation. Die 

Studie ist Kernstück des EU-weiten Präventionspro-

gramms CoroPrevention, das von der Europäischen 

Union aus Mitteln des Programms Horizon 2020 mit 

insgesamt rund 20 Mio. Euro gefördert wird. 

Herz-Kreislauf-Erkrankungen sind die häufigste Todes-

ursache in Europa, und auch weltweit. Sie machen 47 

Prozent der Todesfälle bei Frauen und 39 Prozent 

der Todesfälle bei Männern aus und kosten die EU 

jedes Jahr mehr als 210 Mrd. Euro – eine Summe, 

die mit der alternden Bevölkerung und aufgrund kos-

tenintensiver neuartiger Therapien weiter steigen wird.  

Im Rahmen der aktuellen Studie wird ein neuartiges, 

personalisiertes Präventionsprogramm getestet, das 

von der Europäischen Gesellschaft für Kardiologie 

(ESC) zertifiziert wurde. Es beinhaltet maßgeschnei-

derte Ansätze zu Verhaltensänderungen, integriert 
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Das Präventionsprogramm setzt auf gesund-
heitserhaltende Verhaltensänderungen, die 
exakt auf den einzelnen Patienten zuge-
schnitten sind.  
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mobile Apps und bietet den Patienten ein intensives 

personalisiertes Coaching. Das Präventionsprogramm 

hat zum Ziel, den Patienten lebenslang zu begleiten 

und ihm dabei zu helfen, langfristige Verhaltensände-

rungen, die seine Gesundheit erhalten, beizubehalten. 

Die V. Medizinische Klinik der Universitätsmedizin 

Mannheim ist an der Studie beteiligt und fungiert 

darüber hinaus als nationales Koordinierungszentrum 

der CoroPrevention-Studie, an der in Deutschland ins-

gesamt fünf Zentren teilnehmen.   

Individuell hohe Risiken für künftige kardiovaskuläre 

Ereignisse bei Patienten zu erkennen, ist eine große 

Herausforderung der Gefäßmedizin. Die für die Coro-

Prevention-Studie geeigneten Hochrisikopatienten 

werden anhand einer Kombination von modernen 

Biomarkern identifiziert. Die verwendeten Biomarker 

wurden zum Teil an der UMM im Rahmen des vom 

Bundesministerium für Bildung und Forschung geför-

derten Projekts CoroPredict (Leitung: PD Dr. med. 

univ. Tanja Grammer) und auf Basis der Ludwigs-

hafen Risk and Cardiovascular Health Study (LURIC 

Studie; Leitung: Univ. Prof. Dr. med. Winfried März, 

V. Medizinische Klinik) als solche identifiziert.  

Während ein Teil der Studienteilnehmer die übliche 

Behandlung erfährt, wird ein anderer Teil nach einem 

personalisierten Ansatz behandelt. Dieser berücksich-

tigt, ob Patienten Präferenzen für Verhaltensänderun-

gen erkennen lassen und umfasst ein individualisier-

tes Coaching, das sich einer Vielzahl von Themen wid-

met wie Bewegung, Ernährung, Achtsamkeit, Stress-

abbau, Schlafverbesserung, Reduzierung der Zeit am 

Bildschirm und im Sitzen, Raucherentwöhnung, Mäßi-

gung des Alkoholkonsums und die regelmäßige Ein-

nahme vorbeugender Medikamente.  
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Studienleiter Professor Dr. Reijo Laaksonen von der 

Universität Tampere (Finnland) verspricht sich von den 

Ergebnissen der Studie ein hochmodernes, persona-

lisiertes Präventionsprogramm, das in ganz Europa 

zum Einsatz kommen soll. Er schätzt, damit die Rate 

für kardiovaskuläre Ereignisse bei Hochrisikopatien-

ten um 25 Prozent senken zu können – mit entspre-

chenden Kosteneinsparungen für die EU.  


